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Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Oktober.

Ein konſervativer Delegirtentag ſoll, wie die
„Schleſiſche Zeitung“ wiſſen will, nun doch in dieſem Jahre
einberufen werden. Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt zu
dieſer Mittheilung, daß ſie nicht überraſchen könne, da die
konſervative Partei zu keiner Zeit ſo direktionslos wie vegt
geweſen ſei und die Einberufung eines Parteitages den

Konſervativen die einzige Möglichkeit biete, nach außen hin
eine gewiſſe Einigkeit wenigſtens zu markiren. Die
Gewandtheit, mit welcher das Berliner Tageblatt“ aus
einem „Delegirtentag“, der naturgemäß für eine kleine
Zahl von Theilnehmern berechnet iſt, plötzlich einen „Partei
tag macht, iſt, ſo bemerkt hierzu die gewiß er
ſtaunlich; ſie erinnert einigermaßen an die Erzählung Fall
ſtaffs von den Das genannte Blatt iſt aber
auch inſofern etwas hineingefallen als es der Nachricht der
„Schleſiſchen Zeitung“ eine Bedeutung beimißt, die ſie nicht
haben kann. Denn bisher hat die Leitung der konſervativen
Partei zu der Frage, ob ein Delegirtentag demnächſt zu
berufen ſei, keinerlei Stellung genommen. Ein
hierauf bezüglicher Wunſch iſt allerdings wie das Protokoll
über die Sitzung des w. des konſervativen
Wahlvereins vom 12. Juni d. J. beſagt, in diefer Sitzung
geäußert worden. Auf dieſe um vier Monate zurückliegende
Thatſache hat vorausſichtlich die „Schleſ. Ztg.“ ihre Nachricht
gegründet. Jedenfalls trifft ſie in der von ihr gebrachtenFaſſung nicht zu. Das „Berl. Tagebl.“ und die geſinnungs

verwandte Preſſe werden aber gut thun, mit ihrem Urtheile
über angebliche Direktionsloſigkeit der konſervativen Partei zu
warten, bis dieſe zu einer öffentlichen Kundgebung ihrer Stellun
ß den politiſchen Tagesfragen veranlaßt worden iſt. Au
ieſe Art werden ſie ſich manche Enttäuſchung erſparen.

Zur Zollvorlage. Der v. Frege hat an die
r ein Schreiben in welchem es folgender
ma 2„Scheitert der jetzt vorliegende Zolltarif, ſo ſehe ich ſehr peſſimiſtiſch
in die wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands, welche nur durch ehrliche
Bundesgenoſſenſchaft der Landwirthſchaft und Jnduſtrie eine geſicherte
iſt. Wenn ich nicht irre, ſo hat ſich der Vorſitzende der Kommiſſion,
unſer verehrter Kollege Rettich, in ähnlichem Sinne geäußert. Der Er
trinkende greift auch nach der ſchwankenden Planke, zumal wenn das rettende
Voot in ſo unſicherer Ferne erſcheint wie eine feſte Mehrheit des Reichs
tages für einen uns ganz befriedigenden Zolltarif. Nur treues Bekennen
der unveränderlichen Grundſätze des Konſervativismus hat mir meine
Worte am 4. Oktober in den Mund gelegt ich nahm zugleich Abſchied
von Freunden, mit denen ich faſt ein Menſchenalter für unſere „ehrliche
Arbeit mit reinen Händen“, wie Graf Schulenburg-Beetzendorf die
Fründung der Steuer und Wirthſchaftsreformer bezeichnete, gekämpft
habe. Gern will ich mich geirrt haben, wenn ein beſſeres Reſultat
als die Regierungsvorlage zu erreichen iſt. Das Recht, an der Lauterkeitmeiner Abſicht zu zweifeln, räume ich nach meiner offen daliegenden

langjährigen parlamentariſchen Thätigkeit aber Niemand ein, auch nicht
den Matadoren der Maßloſigkeit, wo dieſelben auch ſitzen mögen.“

Hierauf giebt die „Krz.Ztg.“ folgende Antwort:
„Jn eine Polemik gegen einen uns ſo naheſtehenden Parteigenoſſen

einzutreten, kann uns natürlich nicht einfallen, eins aber müſſen wir
hervorheben: Die Mahnung des Abg. Dr. v. Frege, daß „nur durch
ehrliche Bundesgenoſſenſchaft der Landwirthſchaft und Jnduſtrie die
Zukunſt Deutſchlands eine geſicherte ſei“, theilen auch wir; wir haben
dieſe Anſchauung ſtets vertreten. Der letzte Beſchluß, in dem die
konſervative Fraktion zu den Arbeiten der erſten W
ſich ausſprach, ſtellte obenan den Satz: Die konſervative Part
ſteht nach wie vor feſt auf dem Boden des ausreichenden
Schutzes der geſammten nationalen Arbeit. Der geſperrte Druck
der beiden orte ausreichenden und J hatte ſeine
gute Bedeutung. Der Abg. Dr. v. Frege läßt unſerer Abſicht nach
aber außer Acht, daß die Jnduſtrie die ihr ehrlich von der Landwirth
ſchaft dargebotene Bundesgenoſſenſchaft nicht angenommen hat und noch

immer daran feſthält: r müßt uns (denen es gut geht), alles zu
gen was wir wünſchen wir bekämpfen Eure Wünſche (obwohl es

ch ſchlecht geht). Das iſt eben keine „ehrliche Bundesgenoſſenſchaft“
mehr, ſondern die Landwirthſchaft ſoll einfach die Geſchäfte der Jnduſtrie
beſorgen und dabei noch alles Odium und die Laſt des Wahlkampfesauf ch nehmen das lehnen wir kühl ab und bekämpfen daher jede
Erhöhung induſtrieller Zölle. Scheitert ſchließlich die Zolltarifvorlage,ſo regt uns das weder beſonders auf, noch ſehen wir ſo peſſimiſtiſch

wie der Abg. v. Frege in die Zukunft.“

Dem Kaiſer gefällt es diesmal ganz ausnehmend in
Cadinen. Am geſtrigen Sonntag nach dem Gottesdienſt
unternahm der Monarch einen größeren Ausflug in die Um
gegend, und zwar fuhr er mittels Hofzuges nach Schlobitten,
um dort den Fürſten zu Dohna zu beſuchen. Die Rückreiſe
wird, wie ſchon berichtet, nicht vor Montag angetreten werden
r Beſtimmungen hierüber ſind jedoch noch nicht
etroffen.

Ueber den Beſuch des Kaiſers in Frauenburg am
Freitag berichtet die „Ermld. Ztg.“: Der Kaiſer traf um 105 Uhr
dort ein und wurde an der Hauptpforte der Domkirche von Biſchof
Dr. Thiel und der Domgeiſtlichkeit empfangen. In ſeiner Be
grüßungsanſprache hob Dr. Thiel herbor, daß Ermland auch in
der ſchweren Zeit am Anfang des vorigen Jahrhunderts die Treue
gegen das Voterland bewahrt habe, und ſo werde es ſtets ſein ge
mäß der Deviſe, die Friedrich Wilhelm III. dem Domkapitel und
der Diözeſe gegeben habe: „Religion gegen Gott, Treue gegen den
Königl Der Kaiſer dankte, lobte die patriotiſche Geſinnung
der Diözeſe und verſprach, allezeit Beſchützer der katholi-
ſchen Religion zu ſein. Sodann verſicherte er den Biſchof
ſeines beſonderen Wohlwollens, das dieſer auch bei ſeinem Groß
vater in hohem Grade genoſſen habe. Hierauf beſichtigte der Kaiſer
unter Führung des Biſchofs eingehend die Domkirche und begab

Montag, 13. Oktober 1902.
ſich alsdann mit Gefolge in das biſchöfliche Palais. Nach ungefähr
12ſtündigem Beſuch trat der Kaiſer gegen 1 Uhr die Rückfahrt an.

Kaiſerbeſuche. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die
„Münch. Allg. Ztg.“ ſichtlich offiziös

Eine Wiener Korreſpondenz verbreitet Meldungen des Jnhalts,
daß über den Gegenbeſuch des Kaiſers Wilhelm und des
Zaren in Rom bereits Beſtimmungen getroffen ſeien. Wie wir
aus ſicherer Quelle erfahren, beruhen alle dieſe Mit-
theilungen auf Erfindung und Kombination, wie
übrigens auch die kürzlich wieder aufgefriſchten Meldungen von einem
Jagdbeſuch Kaiſer Wilhelms in Ungarn. Daß auch die „Libre
Paroke“ die angebliche Meldung von einem Beſuch Kaiſer Wilhelms in
Frankreich und einer Zuſammenkunft mit Loubet in Cannes in
einem langen grollenden Artikel beſpricht, ſei in dieſem Zuſammenhang
der Kurioſiät wegen erwähnt.

Cecil Rhodes und der Kaiſer. Jn der telegraphiſch
ſignaliſirten offiziöſen Berliner Mittheilung der „Südd. Reichs
korreſp.“, wonach ſeiner Zeit die Audienz von Cecil
Rhodes beim Kai r thatſächlich auf dem ordnungsmäßigen
Geſchäftsgang durch den britiſchen Botſchafter vermittelt worden
iſt, wird noch hinzugefügt

„Was die Zulaſſung des Sacko-Anzuges von Ccecil
Rhodes betrifft, denn auch davon wird ja in deutſchen politiſchen
Zeitungen noch immer geredet ſo hat Kaiſer Wilhelm damit nur
ein nachahmungswerthes Beiſpiel ſeines von jeder Kleinigkeit freien
Sinnes gegeben. Er würde gewiß keinen Anſtoß daran genommen
haben, wenn De Wet, Delarey und Votha ſich ihm im ſchlichten Reiſe
anzug hätten nähern wollen.“

Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Mittag 12 Uhr der Eröffnung des ViktoriaLhceums in Berlin
bei. Der Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben iſt als
Jagdgaſt des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein auf
Schloß Primkenau eingetroffen. Kultusminiſter Dr. Studt
wird der Eröffnung der neuen juriſtiſchen und ſtaats wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Münſter beiwohnen. Die Feier wurde auf
den 25. (ſtatt 26.) Oktober verlegt. Großfürſt Sergius und
Gemahlin werden nächſte Woche aus Moskau zum Beſuch des
Großherzogs von Hefſen in Darmſtadt eintreffen.
Am Freitag ſtarb der Generalleutnant z. D. A. v. Wurmb in
ſeiner Wohnung in Charlottenburg. Er war bis zum Jahre 1894
Kommandeur der dritten Kavalleriebrigade in Stettin. Wie der
„Hann. Cour.“ erfährt, wird Graf Walderſee entgegen
anders lautenden Blättermeldungen an der am 17. d. M. in Berlin
ſtattfindenden Chinagedenkfeier theilnehmen. Prof.
Helferich, der bekannte volkswirthſchaföliche Schriftſteller, iſt,
wie die „Nat,Ztg.“ hört, zum ſtändigen Hilfsarbeiter im Aus
wärtigen Amt ernannt worden, nachdem er ſeit einem Jahre in der
Kolonialabtheilung kommiſſariſch als volkswirthſchaftlicher Referent
beſchäftigt geweſen. Ueber den Verlauf der Krankheit des Abg.
Dr. v. Levetzow brachte die „Münch. Allgem. Ztg.“ eine Mel
dung, wonach ſein Zuſtand zu ernſten Befürchtungen Anlaß geben
ſollte. Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß das Befinden des konfervativen
Führers ſich allmählich zu beſſern anfängt. Dieſer Tage iſt in
Schlüchtern der frühere Landtagsabgeordnete Lorenz Zim mer-
mann ſeinem am 1. d. M. geſtorbenen Sohne, dem bisherigen
Vertreter von Schlüchtern-Gelnhauſen, Amtsgerichtsrath Hermann
Zimmermann in den Tod nachgefolgt. Herr Lorenz Zimmer
mann, der am 22. Dezember fein 80. Lebensjahr vollendet haben
würde, war früher Domänenpächter und Poſthalter in Hersfelld und
vertrat 1877 bis 1882 den Wahlbezirk Rotenburg-Hersfeld als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion im Abgeordnetenhaufe.

Aus den neueſten Perſonalveränderungen in der Marine
ſind folgende Einzelheiten hervorzuheben: Bendemann, Vize-
admiral, verbleibt bis auf Weiteres zur Allerhöchſten Verfügung.
Diederichſen, Vizeadmiral, unter Enthebung von der Stellung
als Direktor des Techniſchen Departements, wurde zum Direktor
des Allgemeinen Marine Departements und v. Ahlefeld,
Kontreadmirai, zum Direktor des Techniſchen Departements des
ReichsMarineAmts ernannt.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend Nachmittag unter
5 e des Reichskanzlers Grafen v. Bülow eine Plenar
itzung ab.5 Der Seniorenkonvent des Reichstages iſt zum 14. Okt.,

1 Uhr Nachmittags, eine Stunde vor der Plenarſitzung, anbe
raumt, um die Stellungnahme zur zweiten Leſung des Zoll
tarifs zu berathen.

2 Auf der Tagesordnung der erſten Sihung des Reichstages
ſteht u. A. der Kommiſſionsbericht betreffend die Haftung der Be
ſitzer von Automobil- oder Motorfahrzeugen für Sachbeſchädigung.
Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wäre vorauszuſehen, daß vorläufig
auf dieſem Gebiete kein e reichsgeſetzliche Aenderung vorgenommen
werden wird.

Das Oberpräſidium für Weſtpreußen. Wie ein Ber
liner Lokalblatt mittheilen kann, ſteht die Ernennung des Ober
bürgermeiſters von Danzig Dr. Delbrück zum Oberpräſidenten
von Weſtpreußen nahe bevor. Politiſch gehört Dr. Delbrück
der freikonſervativen Richtung an. Am 19. Januar 1856 ge-
boren, wandte er ſich der Verwaltungslaufbahn zu und erhielt
bereits als Regierungsrath Gelegenheit, die Provinz Weſt

reußen kennen zu lernen. Nach dem Tode Baumbachs imhre 1896 wählte ihn die Stadt Danzig zum Oberbürger-
meiſter. Als ſolcher wurde er am 5. Oktober 1896 vom Kaiſer
auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen.

Der „Hann.Das Oberpräſidium für Hannover.
Corr.“ verzeichnet das Gerücht, Geheimrath Conrad,
Chef der Reichskanzlei, ſei zum Oberpräſidenten von
Hannover auserſehen. Herr Conrad hat ſich als Regierungs
präſident von Bromberg den Ruf eines außerordentlich tüchtigen
und wohlmeinenden Verwaltungsbeamten erworben.

Berichte der Zolltarifkommiſſion ſind am Sonnabend aus
gegeben worden, Es ſind zwei dicke Aktenſtücke von 260 und 362

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr, 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m A95.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Seiten: der ſchriftliche Bericht über das Tarifgeſetß und die Zu
jammenſtellung der Beſchlüſſe zum TarifEntwurf. Beide ſind mit
zahlreichen Ankagen verſehen. Ein dritter Bericht über die Eiſen
zölle iſt bisher noch nicht zur Ausgabe gelangt. Dem Bericht über
das Zolltarif Geſetz ſind unter Anderem angefügt das Ergebniß der
Erhebungen über die Rentabilität typiſcher Landwirthſchaftsbetriebe,
eine Mittheilung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky über die
Entwickelung der Weizen und Roggenpreiſe, eine Ueberſicht über
die in Deutſchland und anderen Ländern geltenden Beſtimmungen
über den Urſprungsnachweis für die Waareneinfuhr und eine Nach
weiſung der 1900 erhobenen Gemeindeabgaben von Getreide,
Hülſenfrüchten, Mehl, Vieh, Fleiſch und Fett. Der Zuſammen
ſtellung der Beſchlüſſe zum Zolltarif- Entwurf ſind 14 Anlagen bei-
gegeben mit Erklärungen, welche im Verlauf der Kommiſſions
verhandlungen von Bundesrathsvertretern über Getreidezölle, gärt
neriſche Erzeugniffe, Gerbſtoffe, Fleiſchpreiſe im Ausland, veterinär
polizeilichen Grengſchutz und feuchenpolizeiliche Lage in Deutſchland,
das Fette und Oele, Sodazölle, Eſſigſäureſalze abgegeben worden

in

Der neueſte Zwiſchenfall mit Venezuela. Die ge
meldete Ermordung eines Deutſchen in der Nähe
von La Guayana, einer venezolaniſchen Hafenſtadt, wird jetzt
aus der Hauptſtadt des Landes in anſcheinend offiziöſer Form
beſtätigt. Ein Telegramm meldet aus Caracas, 11. Okt.
Der Verwalter der Venezuela Plantagen Geſellſchaft Adam
Ruſſel iſt auf dem Wege nach der Plantage Caracaca
ermordet und beraubt aufgefunden worden. Die
Regierung hat ſofort einen Staatsanwalt ad bhoe
für die Unterſuchung beſtimmt. Es heißt, daß die That von
Revolutionären begangen ſei. Der Eifer der venezolaniſchen
Regierung in der a des Verbrechers iſt ſehr löblich
hoffentlich wird er ſich auch nicht vermindern, falls ſich etwa
herausſtellen ſollte, daß die Mordthat nicht den Revolutionären,
ſondern Anhängern der Regierungspartei zur Laſt fällt.

Flurſchäden bei Gefechts- und Schießübnngen. Das
Kriegsminiſterium weiſt in einem neueren Erlaß darauf hin,
daß die Feſtſetzung der Vergütung für Flurſchäden, an
läßlich der Gefechts und Schießübungen im Gelände ent
in der Regel im Wege der Einigung zu erfolgen hat,
d. h. ein mit landwirthſchaftlichen Verhältniſſen vertrauter
Offizier hat ſofort nach Beendigung der Uebung
mit den ſeitens der Ortsbehörden benachrichtigten Geſchädigten
zu verhandeln. Ein dem 1 e Pren Zahkmeiſter
Aſpirant zahlt dann an Ort Stelle den Entſchädigungs-
betrag. Bei Schwierigkeiten hat der die Uebung Leitende eine
Kommiſſion zu berufen reſp. m weiteren Verlauf die
Heranziehung eines Jntendanturbeamten zu veranlaſſen.

Disziplinarverfahren. Gegen den Paſtor Dörries-
Hannover wurde ein Disziplinarverfahren eingeleitet, weil er auf
dem national-ſozialen Parteitage einen Vortrag hielt über das
Thema: „Verdirbt die Politik den Charakter?“

Der preußiſche Juſtizminiſter hat verfügt, daß bei der Ent
mündigung Geiſteskranker als Sachverſtändiger regelmäßig der
Gerichtsarzt zuzuziehen iſt

Der Kaiſer und die Buxengenerale
Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird von ihrem Berliner

Korreſpondenten, alſo aus dem Preßbureau des Auswärtigen
Amtes, geſchrieben

Jn Wirklichkeit iſt, alsbald nachdem Graf Bülow dem Kaiſe.
pflichtmäßige Meldung von dem bevorſtehenden Eintreffen der Buren
generale in Berlin gemacht hatte, zwiſchen dem Monarchen und
dem Reichskanzler unter Vorwiſſen des Auswärtigen
Amtes über die Modalitäten eines etwaigen Empfanges der
Burengenerale das Nöthige beſtimmt worden. So ſehr manche
Leute geneigt ſein mögen, bei jeder Gelegenheit dem Kaiſer
ein impulſives plötzliches Eingreifen zuzuſchreiben in

ſtimmt es nun einmal abſolut

richtigung vonEin wanſg
niemals mitgetheilt worden. Die
iſt mindeſtens ein unbewußter, wenn nicht gar ein



Jn Uitrecht findet heute (Sonnabend) eine Konferenz der
Burengenerale ſtatt, in der zu der Daſtellung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ Stellung genommen und eine entſprechende Erklärung verfaßt
werden wird. Den Vorſitz in dieſer Verſammlung führt Krüger Leyds
wird nicht anweſend ſein. Letzterer verwahrt ſich entſchieden dagegen,
daß er die Generale bezüglich ihres Beſuches in Deutſchland beeinflußt
habe. Jn ihrer Erklärung wollen die Generale, wie es heißt, aufs
Nachdrücklichſte betonen, daß ſie nicht eine Einladun
des deutſchen Kaiſers ausgeſchlagen, und no
viel weniger abgelehnt hätten, die Vermittelung
der engliſchen Geſandtſchaft anzunehmen.

Ueber die Utrechter Konferenz iſt dem „Berl. Tgbl.“ in
zwiſchen folgende Meldung zugegangen

„Die Erklärungen der Burengenerale liegen jetzt im Brüſſeler
„Petit bleu“ vor. Sie lauten wie ſolgt: General Botha bittet uns,
die öffentliche zu erſuchen, die Verſion, wonach die Audien z
beim deutſchen Kaiſer nicht ſtattfinde, weil die Generale z u
lange gezögert hätten, dieſe Audienz durch Vermittelung des
engliſchen Botſchaſters nachzuſuchen, nur unter Vor
behalt aufzunehmen und weitere Aufklärung abzuwarten.
Botha wünſcht gleichzeitig, die Kommentare richtig zu ſtellen, die
im Anſchluß an die Note der „VNordd. Allg. Ztg.“ in Deutſchland
veröffentlicht wurden. Es iſt völlig un richtig, daß der Beſuch der
Burengenerale in Deutſchland, gleichviel ob eine Audienz beim Kaiſer
ſtattfindet oder nicht, einen der kaiſerlichen Politik feind-
lichen Charakter haben ſoll. „Wir treiben keine
Politik“, erklärte Botha mit beſonderem Nachdruck, „wir würden in
Deutſchland und Frankreich nicht mehr Politik treiben, als wir dies in
Holland gethan haben. Unſere Miſſion iſt lediglich eine ſolche zu
Gunſten unſerer unglücklichen Mitbürger. Wir haben
unſeren Freunden in Deutſchland klar angedeutet, daß wir eher auf
unſere Reiſe verzichten, als ihr ein politiſches Gepräge verleihen würden,
und dies ich ermächtige Sie, es zu wiederholen haben ſie auch
ſehr gut verſtanden

Etwas Poſitives enthält auch dieſe Veröffentlichung nicht.
Wichtig iſt dagegen, was General De Wet in einer

perſönlichen Unterredung im Haag ausgeſagt hat. Dem
Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ wird darüber Folgendes
mitgetheilt

De Wet ſprach ſich folgendermaßen aus „Selbſtverſtändlich ſind
die Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ nicht reine
Erfindung, aber die Uebermittelung der Einladung wurde uns von
einer dritten Seite gemacht, die uns nicht direkt genug erſchien. Einer

einigermaßen offiziellen Einladung hätten wir ohne Weiteres Folge
geleiſtet. Ganz beſtimmt hätten wir uns an den engliſchen
Botſchafter gewandt, wenn dies oſſiziell gewünſcht worden wäre. Auf-
forderungen, die uns nicht beſtimmt und deutlich genug find, können
für uns nicht maßgebend ſein aber,“ fuhr De Wet fort, „im Grunde
genommen müßten wir widerſtrebend zu einem Beſuch bei Kaiſer
Wilhelm genöthigt werden. Jch wünſche hier nicht mißverſtanden zu
werden, denn die Perſönlichkeit des deutſchen Kaiſers iſt
mir außerordentlich ſympathiſch und ſteht mir und
meinen Brudergeneralen hoch und hehr. Wir würden
es uns zur großen Ehre gerechnet haben
wenn ſolch ein ausgezeichneter Fürſt uns einfache Leute hätte ſehen
wollen, aber der Beſuch beim Kaiſer hätte nothwendiger Weiſe Be

ſuche bei den Staatsoberhäuptern aller Mächte, die
wir bereiſen, nothwendig gemacht, dadurch würde unſere Reiſe
in ein politiſches Fahrwaſſer gedrängt, was wir unter allen
Umſtänden vermeiden wollen. Wir ſind Privatleute, die umher
reiſen, um für unſere unglücklichen Landsleute Geld zu ſammeln. Dies
ganz allein iſt unſer Zweck und nichts Anderes, und an dieſem Zwecke
wollen wir klar und deutlich feſthalten.“

Die Gerüchte, die ſich an die letzten Nachrichten aus
Brüſſel reren wonach der Beſuch der Generale in Berlin
unterbleiben ſolle, ſind, wie uns authentiſch mitgetheilt wird,
durchaus unbegründet. Das bereits veröffentlichte Programm
bleibt in vollem Umfange beſtehen, nur wird an Stelle Ernſt
von Wildenbruchs, der ſeiner Geſundheit wegen vor
acht Tagen nach Meran abreiſen mußte, 3 annes
Trojan die Begrüßungsanſprache im Hotel halten. Herr
von Wildenbruch wünſcht jedoch mit beſonderem Nachdruck r
öffentlichen Kenntniß zu bringen wie es in einem hierher
gerichteten Briefe heißt „daß er mit tiefſtem Bedauern
und nur, weil infolge der verſpäteten Ankunft der Generale
ſeine durch Geſundheitsrückſichten veranlaßte Reiſe ihn zur
Zeit ihrer Anweſenheit von Berlin fernhält, auf die über
nommene perſönliche Begrüßung der Generale verzichtet hat“.

Erſter Deutſcher Kolonialkongreß;.
III.

Berlin, 11. Oktober.
Jn dem Trinkſpruch, welchen Staatsſekretär Freiherr

ron Richthofen bei dem Kolonialbankett auf den Präſidenten des
Kongreſſes, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, ausbrachte,
führte er aus: „Zur Durchführung der kolonigalen Pläne und Ent
wickelung bedürfen wir des nervus rerum. Dieſes Geld kann die
Regierung allein und können auch die kolonialen Vereine nicht
beſchaffen. Dazu bedürfen wir der werkthätigen Mithilfe des
Reichstages. Von dem gegenwärtigen Reichstag erhoffen und
erwarten wir noch Vieles und Gewichtiges. Aber der neue Reichstag
ſteht vor der Thür. Und da ſorgen Sie dafür, daß der Kandidar,
den ein Jeder von Jhnen zu wählen beabſichtigt, er mag welcher
politiſchen Partei es auch ſei angehören mit dem Tropfen
kolonialen Oeles bedacht ſei, welcher erwünſcht iſt, damit die Reichs
maſchine in dieſer Richtung glatt, ſchnell und ſegensreich läuf?.
Und dann tragen Sie in die deutſchen Gauen von dieſem Kolonial
kongreß hinaus das Gefühl der Kolonialfreudigkeit, wie es ſich vor
bildlich ausprägt in der Perſon des erlauchten Präſidenten des
Kongreſſes, der ſein ganzes Sein in den Dienſt der kolonialen
Sache geſtellt hat und dem es weite Kreiſe des deutſchen Volkes
nicht vergeſſen werden, daß er ſelbſt in der Zeit, während deren die
Regierung ſeines Landes auf ſeinen Schultern laſtete, das
Präſidium der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft beibehalten hat.“

Der heutige Vormittag wurde ausgefüllt mit den
Sitzungen der Sektionen.

Nachgetragen ſei noch ein für geſtern angemeldetes Gegen
referat des Kaufmanns Johannes Thormählen aus Hamburg
über einen der wichtigſten Gegenſtände des Tagesordnung: Die
Arbeiterfrage in den deutſchen Kolonien. Daßdie Arbeitsſcheu auf ſchlechte Behandlung der Eingeborenen zurück
ger ſei, wies der Vortragende energiſch zurück; ebenſo ſei von
den Lohnerhöhungen keine Beſſerung zu erwarten, da der Lohn
im Verhältniß zur Arbeitsleiſtung bereits höher ſei als der Lohn
hieſiger Arbeiter. Als einziges Mittel zur Löſung der Frage be
zeichnete Redner im Anſchluß an die Ausführungen und Vor
ſchläge Wißmanns die Heranziehung des Negers zur Steuerleiſtung,
ſei es in baarem Gelde, ſei es durch entſprechende körperliche Arbeit.
Man habe hiergegen das Schlagwort der Wiedereinführung der
Sklaverei vorgebracht, aber mit Unrecht. Es ſeien Tauſende auf
gewendet worden in der Hauptſache zum Nutzen der Eingeborenen,
ohne daß dieſelben die geringſte Gegenleiſtung abgegeben haben.
Es würde hier ein ähnliches Verhältniß eintreten, wie bei uns die
Dienſtpflicht, die gleichfalls einen Theil der Arbeitskraft der Be
völkerung im öffentlichen Jntereſſe verwendet. Der Zwang an
o ſei kein unſittliches Mittel, wenn er von der Staatsgewalt für

ie Allgemeinheit ausgeübt werde; ſein Zweck ſei ſogar ein im
hohen Grade ſittlicher, denn er laufe darauf hinaus, die Neger
moraliſch und kulturell zu heben, ſie aus ihrer Jndolena aufau

vollkommen einig, daß zu

rütteln und zu ernſter Arbeit zu erziehen. Sei dies einmal ge
ſchehen, ſo werde der Neger ſich n für ſein weiteres Leben frei
willig an Arbeit bereit finden und ſe
ſchen Kulturträger zur Verfügun

der Kolonien ging Dr. VosbergRekow (Berlin) ein.
Er iſt der Anſicht, daß auch wir in Deutſchland in Gefahr ſind, in
dieſer Beziehung grundſätzlich falſche Wege einzuſchlagen. Für die
geſammte ſpätere ſtaatsrechtliche und völkerrechtliche Stellung der
Kolonien ſei die wirthſchaftspolitiſche Behandlung derſelben voraus
beſtimmend. Kolonie und Mutterland müſſen unter allen Um
ſtänden von vornherein wirthſchaftspolitiſch nach außen hin als ein
n Ganzes auftreten. Es ſei deshalb vollſtändig verfehlt,
die ſtaats und völkerrechtliche Grundlage unſerer kolonialen Er
werbungen dadurch für eine wenig erfreuliche Perſpektive zu ver
chieben, daß man eine Zolllinie zwiſchen dem Mutterland und

den Kolonien wtue laſſe. Schon aus dem großen Geſichtspunkte
heraus, daß unſere Kolonien berufen ſeien, im ef ihrer Ent
wickelung das Mutterland beim Bezuüge gewiſſer Rohprodukte von
ausländiſchen Märkten unabhängig zu machen, erſcheint die For
derung der wirthſchaftspolitiſchen Einheit unabweisbar.

Die chineſiſchen eld- und Währungsver-
hältniſſe betrachtete Herr Otto Meſſing, ſtellvertretender
Direktor der Deutſch Aſiatiſchen Bank (Berlin); die wirth
ſchaftliche Bedeutung der eutſchen Erwerb-
ungenin China behandelte Baurath A. Gaedertz (Direktor
der Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft, Berlin). Von größter Be
deutung ſeien jetzt die in dieſem Winter und nächſten Frühjahr
erfolgende Eröffnung der Bahn bis zu den Hauptſeidenmärkten der
Provinz und die Fortſchritte des deutſchen Kohlenbergbaues, ſowie
der Bohrungen. Den Ausfuhrwaaren wurde dann die Wichtigkeit
der Einfuhr gegenübergeſtellt, wobei die Schwierigkeit, den Markt
für die deutſchen Waaren zu erkämpfen, beſonders hervorgehoben
wurde. Die ſeitens des ReichsMarine-Amts bei der Anlage in-
duſtrieller Ankagen im Schutzgebiete bewieſene Hilfe ſei die beſte
Gewähr dafür, daß die Behörden zur Hebung des Schutzgebietes
ihr Möglichſtes beitragen.

Ausdehnung und erziehliche Bedeutung der ärztlichen
Miſſion legte Prediger D. Dr. Kind (Berlin) dar. Aerztliche Miſſion iſt in weiten Kreiſen Deutſchlands noch ein unbe
kaunter Begriff. Ausdrücklich ärztliche Miſſion beſteht darin, daß
Aerzte von Beruf im Auftrage der Miſſionsgeſellſchaften in nicht
chriſtlichen Ländern für die Zwecke der chriſtlichen Miſſion ihre
ärztliche Kunſt ausüben. Die ärztliche Miſſion kann direkt oder
indirekt die chriſtliche Beeinfluſſung erſtreben. Es giebt jetzt 496
evangeliſche Miſſionsärzte und 223 Aerztinnen, meiſt Engländer
und Amerikaner. Deutſche ſind nur zehn darunter. Die ärztliche
Miſſion vollbringt ein Werk der Barmherzigkeit, erzieht aber auch,
indem ſie Aberglauben zerſtört, zur Reinlichkeit anhält, Achtung

ſtellen.
ine Arbeitskraft dem europäi

Auf die ſtaars und volkerrechtliche Stellung

vor dem Menſchenleben erweckt, Barmherzigkeit lehrt, Dankbarkeit
hervorruft, Vertrauen zu den Fremden einflößt.

(Fortſetzung folgt.)

Allgemeiner Delegirtentag der national
liberalen Partei.

Eiſenach, 10. Okt.
Jn der Wartburgſtadt verſammelten ſich heute die Vertreter

der nationalliberalen Partei aus allen Theilen Deutſchlands, um
den Abſchluß der öffentlichen Veranſtaltungen in dieſem Herbſte zu
machen. Die heutige Sitzung des Centralvorſtandes nahm faſt
acht Stunden in Anſpruch. Jn dieſer galt es zunächſt, betreffs der
äußeren Veranſtaltungen noch mancherlei feſtzuſetzen. Dann
wurden die einzelnen Punkte der Tagesordnung durchgeſprochen.
Die Fragen der Organiſation wurden vorweg genommen. Entk-
ſprechend dem von mehreren Seiten geäußerten Wunſche, über dieſe
Fragen nicht erſt am Montag, ſondern möglichſt ſchon am Sonn
abend zu verhandeln, wurde beſchloſſen, eine Umſtellung der
Tagesordnung dahin vorzunehmen, daß der Punkt Organiſation und
Wahlvorbereitungen unmittelbar hinter die allgemeine Erörterung
des erſten Tages, dafür die Frage der Reichsfinanzen an dritter
Stelle der Tagesordnung am Montag verhandelt werden ſoll. Die
verſchiedenen Anträge betreffend die Organiſation ſollen demgemäß
dem Centralvorſtande zur Berückſichtigung überwieſen werden. Der
Antrag Köln, welcher ſich für die weitere Entwickelung derr
Jugendvereine und ihres Reichsverbandes und für die
Förderung der kleinen nationalliberalen Preſſe ausſpricht, fand
allſeitige Zuſtimmung, desgleichen der andere Antrag Köln, welcher
die energiſche Vorbereitung der Reichstagswahlen
befürwortet. Der Antrag Dortmund betreffend die Reform der
Wahlkreiseintheikung in Preußen wurde auf den im
nächſten Jahre ſtattfindenden preußiſchen Parteitag verwieſen. Jm
Weiteren wurden dann die einzelnen Gebiete der Politik, ſoweit
über dieſelben im Rahmen der Tagesordnung verhandelt werden
ſoll, mit den Referenten beſprochen. Der Centralvorſtand war darin

der gegenwärtig brennenden Frage der
Zoll- und Handelspolitik im Anſchluß an die pro-
grammatiſche Kundgebung vom Oktober 1901 Stellung zu
nehmen ſei.

Die Verhandlungen dauerten, wie ſchon berichtet, von Vor
mittags 3411 Uhr mit einſtündiger Frühſtückspauſe bis Abends
kurz vor 7 Uhr. Mit Rückſicht auf die Ausdehnung, welche die
Berathungen des Centralvorſtandes heute genommen haben, mußte
die für den Nachmittag in Ausſicht genommene Beſprechung des
Komitees für die Errichtung eines Bennigſen- Denkmals auf Sonn
tag Vormittag 1024 Uhr verlegt werden.

Der Delegirtentag ſelbſt begann mit einem Begrüßungs-
abend in der „Erholung“, zu dem ſich die Abgeſandten aus allen
Theilen des Reiches in fröhlicher Tafelrunde zuſammen fanden.
Der gemeinſchaftliche Gefang des „Bundesliedes“ leitete ihn ein.
Dann hieß der Vorſtand des nationalliberalen Reichsvereins Eiſe-
nach, Profeſſor Dr. Flex, die Verſammlung herzlich willkommen.
Er begrüßte im Beſonderen den Senior der Partei und Vorſitzen
den des Centralvorſtandes, Hammacher, den Vizepräſidenten
des Reichstages, Büſin g, den des Abgeordnetenhauſes, Krauſe,
den Führer der Reichstagsfraktion und das Haupt der bayeriſchen
Landkagsfraktion, Bäſſer mann und Wagner, im Weiteren
alle anweſenden Abgeordneten und Parkeigenoſſen. Alsbald ergriff
Vizepräſident des Reichstages, Büſſ in g das Wort, um im Namen
aller Delegirten herzlichen Dank zu ſagen für die Mühe, welche die
Partei am Orte ſich gegeben, für den liebenswürdigen Empfang
und die freundliche Begrüßung. Jn der Hoffnung, daß die Tagung
zu allſeitiger Zufriedenheit verlaufen, daß die Partei neu ge-
feſtigt und gekräftigt aus ihr hervorgehen werde für die bevor
ſtehenden Kämpfe, brachte Redner der Stadt Eiſenach und ihrem
nationalliberalen Reichsverein den Dank der Verſammlung dar.
Nachher brachte Oberlandesgerichtsrath Wagner Augsburg ein
Hoch auf die r aus, welches Rechtsanwalt Dr. Falck Köln
Namens der Jugendvereine mit einem Hoch auf die Führer der
Partei erwiderte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom
Jn politiſchen ungariſchen Kreiſen wird von einem neuen

Streitpunkte beider Regierungen in der Aus gleichsfrage
Nach dem Ausgleichsgeſetz vom Jahre 1867 übernahm

ngarn für alle Zeiten einen jährlichen Beitrag von 28,6 Millionen
Gulden, theils in Silber, theils in Papier, zu den alten öſterreichiſchen
Staatsſchulden. Da im März 1903 die Kronenwährung in Kraft tritt
und OeſterreichUngarn die Baarzahlung aufnimmt, taucht die Frage
auf, ob Ungarn jenen Beitrag auch beim Eintritt der geſetzlichen Gold
währung in unveränderter Summe zu entrichten habe.

Großbritannien
Ein Denkmalfür Gladſtone.

Jn Glasgow iſt ein Denkmal für Gladſtone enthüllt
worden. Lord Roſebery hielt die Weiherede, in der er, ohne auf
politiſche Fragen einzugehen, ein Bild von dem Leben und Wirken
Gladſtones entwarf.

Tramwayſtreik,

Die Ausſtandsbewegungen.
S Der Streikin Genf.
Der Generalſtreik hat ſeinen Höhepunkt überſchritten

und raſch, wie er aufgeflackert iſt, wird er auch anſcheinend wieder zu
Ende gehen, nachdem die Regierung durch energiſche Maßnahmen
gezeigt hat, daß ſie die revolutionäre Bewegung unter allen Umſtänden
meiſtern will. Am Freitag war die Situation eine Zeit lang
kritiſch. Die anarchiſtiſchen Elemente ſind nun größtentheils
ausgemerzt, der bekannte Bertoni und Andere wurden ver
haftet, die Fremden, darunter etwa zwanzig Studenten, ausgewieſen,
Inzwiſchen beginnen die beſonneneren Arbeiterführer einzuſehen, daß ſie
unbewußt fremde Geſchäfte beſorgt haben und, ſtatt zu ſchieben, ſelbſt
geſchoben wurden. Die ganze Streikangelegenheit droht in einen
politiſchen Skandal auszuarten. Jn Genf bekämpfen ſich
Radikale und Konſervative aufs Heftigſte, und abvwechſelnd
kommen beide ans Ruder. Die Radikalen haben ſeit 1896 die Mehr
tet e ſie mit Hilfe der Sozialiſten, denen ſie ent
ſprechende Theilnahme an der Regierung gewährten, immer mehr.
Gegen die vereinten Parteien waren die Konſervativen machtlos, des
P trachteten ſie fortwährend danach, beide Parteien zu trennen.

as iſt ihnen jetzt auch glänzend gelungen. Den Anlaß gab der
deſſen Entſtehungsurſache folgende

iſt: Vor zwei Jahren baute eine amerikaniſche Geſellſchaft
ein großes elektriſches Straßenbahnnetz für den ganzen Kanton
Genf mit einem Aufwand von 22 Millionen. Die Ver-
zinſung entſprach nicht den Erwartungen, weshalb der Direktor,
ein Genfer, zum Rücktritt veranlaßt und durch den
Amerikaner Bradford im Auguſt 1902 erſetzt wurde. Dieſer hatte den
Auftrag, den Betrieb ſparſamer zu geſtalten. Er entließ am
1. September 44 ihm überflüſſig ſcheinende Angeſtellte. Das hatte den
erſten Streik zur Folge, der aber nach zwei Tagen durch Jntervention
der Regierung beigelegt wurde. d als Schiedsrichter angerufen,
ab am 15. September allen Beſchwerden der Arbeiter Recht.
chon am 25. beklagten ſich aber die Arbeiter wieder, daß der

Schieds ſpruch von der Direktion nicht be achtet werde und am
28. erfolgte der neue Ausſtand. Die Sympathien des Publikums
waren auf Seiten der Streikenden, und die Zeitungen ſchrieben,
man ſolle ſich die Ausländerherrſchaft nicht gefallen laſſen
Auf beiden Seiten ſtieg die Erregung, bis ſie durch den Ausbruch des
Generalſtreiks den Höhepunkt erreichte. Die d klagten die
Regierung an, ſie habe durch ihre Haltüng die Streikenden ermuthigt
und die gefährliche Situation geſchaffen. Sie ſei für alle Vorfälle ver
antwortlich. Die Regierung war gezwungen, ſtrenge Maßregeln zu
ergreifen, und damit war das Tiſchtuch zwiſchen den Radikalen und
den Sozialiſten zerſchnitten. Letztere erklärten ſogar ihren der Regierung

angehörenden r Thiébaud für ihres Vertrauens verluſtig
und werden ſeinen Rücktritt fordern.

Und in dieſer Situation werden in vierzehn Tagen Neuwahlen
zum eidgenöſſiſchen Parlament ſtattfinden. Die Kon-

ſervativen ſind vollſtändig Herren der Lage und werden die bisherigen
Vertreter der Radikalen und Sozialiſten ſprengen. Die Herrſchaft der
letzteren iſt zu Ende.

Jnzwiſchen waren zur Beendigung des Streiks noch einige
Hinderniſſe zu beſeitigen. Eine weitere Meldung aus Genf,
11. Okt., lautet: Militärpatrouillen durchſtreifen die Stadt, alle öffentlichen
Gebäude ſind nun beſetzt. Die Poſten patrouilliren mit aufgepflanztem
Bajonett, auf der Bruſt das gefüllte Band mit ſcharfer Munition. Die
ſämmtlichen Gewerkſchaften haben Delegationen ernannt, welche die
Anträge zu einer heute Nachmittag ſtattfindenden Verſammlung formu
liren. Jndeß ging um 1 Uhr die Delegirtenverſammlung der
Streikenden auseinander, ohne einen Beſchluß über die Beendigung des
Generalſtreiks faſſen zu können, da die Trambahngeſellſchaft es ablehnte,
mit der Streikdelegation zu unterhandeln. Jnfolgedeſſen wird der
Generalſtreik wahrſcheinlich weiter dauern. Die Entſcheidung ſoll
Nachmittags durch eine Maſſenverſammlung erfolgen.Berxn, 11. Okt. Mit Rückſicht auf die Möglichkeit unvorher

geſehener Ereigniſſe, die das Einſchreiten von eidgenöſſiſcher bewaffneter
Macht in Genf erforderlich machen könnten, hat der Bundesrath von
der Bundesverſamimlung die Vollmacht erbeten, eintretenden Falls zw.

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in Genf Truppen in der
Stärke von über 2000 Mann einzuberufen und ſo lange als nöthig in
Dienſt zu behalten. Die Bundesverſammlung hat die Vollmacht ſofort
ertheilt. Der Bundesrath hofft immer noch, von der Vollmacht keinen
Gebrauch machen zu müſſen. Die außerordentliche Herbſtſeſſion der
Bundesverſammlung iſt geſchloſſen

Genff, 12. Okt. Die an dem allgemeinen Ausſtande betheiligten
Arbeiter beſchoſſen heute Nachmittag, unter Proteſt gegen die Maß
nahmen der Polizei und der Truppen, die Arbeit wieder aufzu
nehmen. Nach amtlicher Mittheilung wurden bei den Unruhen
fünfzig Soldaten leicht verletzt, 230 Perſonen verhaftet und 110 Aus-
länder ausgewieſen und ſofort an die Grenze abgeſchoben. Unter den
Ausgewieſenen ſind 45 Jtaliener, 30 Franzoſen und einige Deutſche.

Der Streit in Frankreich.
Aus Frankreich liegen einerſeits Nachrichten von ſchweren Exceſſen

der Streikenden und von Zuſammenſtößen, andererſeits aber auch ſchon
Meldungen vom Einlenken der Ausſtändigen vor. Aus Paris, 11. Okt.
wird telegraphirt

Heute Vormittag fand in der „Unabhängigen Arbeitsbörſe“ eine
Konferenz von Vertretern der gelben Syndifateaus den hauptſächlichſten Mittelpunkten der Grub

Lenoir, der Sekretär der Börſe, erklärte, die Revolutionäre ſeien in ver
ſchwindender Minderheit, an die Vertreter der Grubenarbeiter
ſeien 640 Revolver und 1400 Patronen zur Weitervertheilung
übergeben worden. Sämmtliche Vertreter der gelben Syndikate
verpflichteten ſich, an die Spitze der Arbeitswilligen in ihren
Bezirken zu treten und dieſelben zur Arbeit zu führen was
auch kommen möge. Die den „Geilben“ gegebenen Verhaltungs-
maßregeln empfehlen denſelben Mäßigkeit und Ruhe; ſie ſollenniemals die anderen aufreizen, ſondern ch nur in der Vertheidigung

halten. Aus Saint-Etienne 12. Oktober liegt folgende Meldung
vor Einer der bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen
und Gendarmen in Terre-Noire verwundeten Arbeiter iſt im Hoſpital
geſtorben. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Der Gendarm, welcher
den Schuß abgegeben hat, wurde aufgefordert, ſich der Gerichtsbehörde
zu ſtellen. Aus Anlaß der Vorgänge in Terre-Noire hat das
Bundeskomitee der Grubenarbeiter des Loiredepartements einen Aufruf
an die Arbeiter dieſes Departements gerichtet, in welchem
entſchieden gegen die Entfaltung der Polizei und
die Verwendung von Militär gegen die Ausſtändigen Einſpruch erhoben
und die Regierung darauf hingewieſen wird, daß es ihre Pflicht ſei,
Neutralität zu beobachten. Aus Charleroi, 12. Okt. wird telegraphirt:
Das Nationalkomité der Grubenarbeiter in den vier belgiſchen Kohlen
becken, das heute zu einer Berathung zuſammengetreten war, beſchloß,
eine Lohnerhöhung von 15 Proz. zu verlangen, Der Beſchluß iſt zu
Gunſten der ausſtändigen franzöſiſchen Grubenarbeiter gefaßt worden,
um die Lieferung belgiſcher Kohlen nach Frankreich zu verhindern.

Paris, 11. Oktober. Jn Carmaux iſt die Lage
unverändert, die Zugänge zu den Schächten ſind verlaſſen,
Einfahrten fanden heute früh nicht ſtatt. Jn Monceau-lesMines
re andauernd Ruhe. Jn den Gruben von Blanzy, Montchanin
lesMines und PerrechlesForges erfolgen die Einfahrten in ge
wohnter Weiſe, nichts deutet auf einen Ausſtand hin. In Denain
ertrümmerten er Abend Trupps von Ausſtändigen die
enſterläden und Scheiben an den Häuſern von Arbeitswilligen

darunter die des Präſidenten des gelben Syndikats. Heute früh
vollkommene Ruhe. Patrouillen durchziehen die Straßen,

die Schächte ſind militäriſch bewacht. Die Zahl der Einfahrten
nimmt in Denain und den benachbarten Gemeinden ſichtlich ab.

Lens, 12. Okt. Jn dem Kohlengrubenbezirk von Pasde
Calais iſt die letzte Nacht ruhig oerlaufen; nur ein in einer Grube
in Lens aufgeſtellter Poſten wurde durch einen Steinwurf amFreß ſchwer verletzt. Auch in dem Kohlenbecken von Noeur verlief
die Nacht ruhig. In den Reihen der Ausſtändigen macht ſich eine
gewiſſe Abſpannung bemerkbar. S

enarbeiterbewegung ſtatt.
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Der Streik in Nordamerika
Jn den Vereinigten Staaten ſtehen die Kongreß-

wahlen für November bevor. Von den beiden großen Parteien
haben die Demokraten die im Volke mit der Uebermacht und den Miß
bräuchen der kapitaliſtiſchen Rieſenvereinigungen natürlich populärer
werdende Bekämpfung des Truſtweſens auf ihr Programm geſetzt, die
in der Mehrheit und an der Herrſchaft befindlichen Republikaner ſammt
Präſident Rooſevelt wagen an dieſes, ihnen politiſch eine weſentliche
Stütze bietende Truſtſyſtem nicht recht zu rühren. Das kann ihnen bei
den Wahlen ſchlecht bekommen. Laut einem NewYorker Telegramm
wurde in der am 9. d. Mts. von den Senatoren Platt, Quay und
Penroſe, dem Gouverneur des Staates NewYork Odell und einer An
zahl Bergwerksbeſitzer und Parteiführer abgehaltenen Konferenz betont,
daß, wenn der Ausſtand noch 14 Tage dauern würde, dadurch der
Erfolg der Republikaner bei den bevorſtehenden Wahlen in den Staaten
Pennſylvanien und New York in Frage geſtellt werden könne. Es
wurde auch darauf hingewieſen, daß eine Fortdauer des Streiks
den Weg ebnen könne für eine gegen die Kohlenſyndikate w
Geſetzgebung. Die Bergwerksbeſitzer wiederholten e aß die
Politik ſich nicht in ihr Geſchäft einmiſchen dürfe. Sie würden auf
demſelben Standpunkt ſtehen bleiben, den ſie von Anfang an innegehabt
hätten. Am 10. ds. wurde eine neue Konferenz abgehalten, aber
ebenfalls vertagt. Die Lage iſt unverändert. Am Dienstag ſoll wieder
eine Berathung ſtattfinden. Unterdeſſen wächſt die Kohlennoth.
Die großen Konfektionshäuſer in NewYork ſind, wie der „Daily
Expreß“ von dort meldet, infolge des Mangels an Feuerung
genöthigt, ihren Betrieb einzuſtellen. Die Bäcker ſeien nicht
im Stande, genügend Brot zu liefen. Viele Tauſende ſollen durch die
enorme Störung, welche der Kohlenmangel im ganzen Gewerbsleben
veranlaßt, brotlos geworden eſein. Jn wie weit die Schilderungen etwa
übertrieben ſind, iſt nicht abzuſehen, ebenſo wenig, ob aus England
begonnene und vielleicht auch aus Deutſchland bevorſtehende Kohlen
ſendungen nach Amerika dort die Lage verändern können. Einſtweilen
behauptet die Vertretung der Kohlenarbeiter, daß Letztere den Ausſtand
noch Monate lang aushalten können, und die Grubenbeſitzer ihrerſeits
haben eine ſcharf ablehnende Stellung beibehalten. Von den neueſten
Drahtmeldungen verzeichnen wir hier folgende

New-York, 11. Okt. Hier will man wiſſen, daß der
Kohlenſtreik am Dienstag beendet ſein wird, weil die Minen
beſitzer es nicht mehr wagen, der Oppoſition gegen die Truſts weitere
Waffen in die Hand zu geben. Die Ausſtändigen ſprengten geſtern
im Schigthale mittelſt Dynamit einen Güterzug in die Luft.

New-York, 11. Oktober. Die Kohlen händler haben
beſchloſſen, 1500 Tonnen Anthracitkohlen zu billigem Preiſe an Arme
der Stadt abzulaſſen. Weitere Kohlenvorräthe ſollen der Arbeiter
klaſſe demnächſt zur Verfügung geſtellt werden. An vielen Orten ſind
Zuſammenſtöße vorgekommen. Man glaubt, daß eine Mobili-
ſirung der aktiven Truppen nothwendig werden wird.
Jm Streikgebiet befinden ſich 857 Kohlengruben.

Der Konitzer Mord.
Letzter Verhandlungstag.

Candgerichtsdirektor Opitz eröffnet die Sitzung um 124 Uhr
und ertheilt dem Angeklagten Dr. Bötticher das letzte Wort zu
ſeiner Vertheidigung. Er müſſe, ſo führt dieſer u. a. aus, den
Vorwurf der Leichtfertigkeit entſchieden beſtreiten. Die über Konitz
veröffentlichten Berichte und Mittheilungen rührten von Leuten her,
an deren Zuverläſſigkeit und Loyalität er zu zweifeln keine Veran
laſſung hatte. Außerdem habe die Bearbeitung der Konitzer An
gelegenheit in der Hand eines bewährten Redaktionskollegen ge
legen. Er verweiſe darauf, daß der Juſtizminiſter ſelbſt im Abge
ordnetenhauſe es habe dahingeſtellt ſein laſſen, ob in der Konitzer
Sache von Anfang an Alles in der nothwendigen Weiſe von den
Behörden geſchehen ſei. Er habe weder leichtſinnig noch gewiſſenlos
gehandelt, denn er habe, wenn ihm ein Jrrthum unterlaufen war,
nie geſäumt, dieſen Jrrthum offen einzugeſtehen Die Zeit, als
die Artikel erſchienen, ſei ſehr bewegt geweſen, und es ſei nicht
verwünderlich, daß in einer ſolchen Zeit im Kampfe auch mal über
die Schnur gehauen werde. Er ſei der Anſicht geweſen, daß dieſe
Verhandlung die grauſige Mordgeſchichte zu einem gewiſſen verſöhn
lichen und beruhigenden Abſchluß bringen werde. Wenn aber auf
eine ſo hohe Strafe erkannt werden würde, wie ſie hier beantragt
worden ſei, ſo würde von ſolcher Beruhigung keine Rede ſein können.
Eine ſolche Strafe würde eine Vernichtung ſeiner journaliſtiſchen
Exiſtenz bedeuten. Er denke doch, daß ſeine Verfehlung, wenn eine
ſolche vorliege, nicht ſo groß ſei, um eine ſolche ungeheure Strafe
au rechtfertigen.

„Sodann wird dem Angeklagken Bruhn das Wort ertheilt.
Zu dem ſcheußlichen Vorgange in Konitz mußte die „St.B.Ztg.“,
ſo erklärt er, Stellung nehmen. Die Sache habe ihn dreimal nach
Konitz geführt. Jedesmal habe er einen Artikel über ſeine Wahr
7ehmungen geſchrieben und jedesmal mit ſeinem Namen unter
zeichnet. Er babe ſicher nicht die Abſicht gehabt, Beamte zu be
leidigen. Eine Kritik der an der Unterſuchung betheiligten Be
amten habe ſich aber nicht vermeiden laſſen. Es ſtehe feſt, daß
der Leichnam blutleer war. Wo ſei das Blut geblieben? Der mark
erſchütternde Schrei, der von der Synagoge her gehört wurde, ſei
auch nicht aufgeklärt worden. Er glaube, daß auswärtige Juden
die Thäter waren, und daß die Familie Lewy wegen Mitthäter
ſchaft oder Begünſtigung durch Hergabe ihres Kellers in Frage
keomme. Man könne ihm nicht einen Vorwurf der Frivolität da
raus machen, daß er den für ihn zweifelfreien Ausſagen von Zeugen
felgte. Was Masloff betrifft, ſo habe er deſſen Bekundungen
durchaus für wahr gehalten; ſeiner Zeit habe das Schwurgericht
dieſem gleichfalls Glauben geſchenkt, und wenn er nun nichts weiter
gethan habe als ein ganzer Gerichtshof, ſo werde man ihn dafür
doch unmöglich drei Monate ins Gefängniß ſchicken können. Für
ihn ſtehe es ouch feſt, daß EiſenſtädtSchlochau in der Nacht vom
11. zum 12. März nicht im Krankenhauſe geweſen ſei. Außerdem
habe h r ſehr verdächtige Aeußerungen gemacht.
Der Zeuge Caſpary habe angeblich von einem Verkehr ſeiner Tochter
Meta mit Ernſt Winter garnichts gewußt, während dieſe Thatſache
die Spatzen von den Dächern pfiffen. Und warum habe denn Meta
Caſpary anfänglich die Bekanntſchaft mit Ernſt Winter beſtritten?
In Konitz habe man von Anfang an geſagt: Das iſt ein Juden
mord! Er habe dem Aufklärungskomitee nicht angehört, müſſe aber
kervorheben, daß die Juden Hunderttauſende ausgegeben und ein
Komitee niedergeſetzt hätten, deſfen spiritus rector der Rechtsanwalt
Sonnenfeld war. Sein Streben ſei dahin gegangen, die Wahr
heit an den Tag und die ganze Angelegenheit vor Gericht zum
Austrag zu bringen. Er glaube wirklich, daß der Ritualmord
nur zu dem Aberglauben einer Sekte Porre aber das geſamm?e
Judenthum trete für dieſe Sekte ein. Nach Jahr und Tag werde
man, wie er feſt überzeugt ſei, dasſelbe Trauerſpiel wieder erleben
wie in Konitz. Er bitte die Artikel aus dem Milieu von Konitz zu
beurtheilen und ihn freizuſprechen.

Das Urtheil lautete folgendermaßen Dev Redakteus
Dr. Bötticher wird zu einem Jahr und der Verleger
Bruhn zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Opitz, begründete das Urtqyeil
ungefähr folgendermaßen: Die umfangreiche Beweisaufnahme habe
auch nicht eine Spur ergeben, daß die Familie Levh in Konitz an
dem Morde irgendwie betheiligt oder auch nur Mitwiſſerin geweſen
iſt. Es ſolle den Angeklagten zugeſtanden werden, daß ſie ihren

Folitiſchen Parkeiſtandpunkt wahren müffen; ſie ſeien aber nicht
befugt geweſen, in dieſer leichtfertigen Weiſe mit der Ehre ihrer
Mitwenſchen umzugehen und die Behörden zu verdächtigen, ſie
hätten verſucht, zu Gunſten der Juden den Thatbeſtand zu ver
ſchleiern. Die Aufregung in Konitz ſei allerdings ſchon vor Er
ſcheinen der betreffenden Artikel vorhanden geweſen; die Artikel
hätten jedoch weſentlich zur Verſtärkung der Erregung und zur
Herbeiführung der Gewaltthätigkeiten in Konitz beigetragen.
Nach Anſicht des Gerichts ſei den Angeklagten der Schutz
des S 193 zu verſagen. Die Preſſe habe nach den
bekannten Reichsgerichts Entſcheidungen nicht das Recht, bei
Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten die Ehre von Privat
perſonen anzutaſten; nur ſolveit eine individuelle Beziehung ob
waltet, ſei ihr ein berechtigtes Intereſſe zuzubilligen. Dieſes Recht
könnten die Angeklagten auch nicht daraus herleiten, daß, wie der
Gerichtshof als wahr untkerſtellt, der Schlächtermeiſter Hoffmann
dem Angeklagten Bruhn geſagt habe, er möge ſeine Jntereſſen wahr
nehmen. Aus dieſem allgemeinen Erſuchen könne das Recht zu
einer perſönlichen Vertretung des Hoffmann nicht hergeleitet
werden, denn ſonſt würde jede Zeitung ſich leicht ein Recht ver
ſchaffen können, mit der Ehre der Mitmenſchen nach Belieben um-
ringen Jn allen Fällen ſei der Wahrheitsbeweis nicht ge-
ungen und in keiner Beziehung als geführt zu erachten. Daher ſei,
wie geſchehen, erkannt.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Millionen-Betrugs- Affäre in Prag wird noch

berichtet: Der verhaftete Präſident der St. Wenzelsvorſchußkaſſe,
Monſignore Droz d, war früher Religionsprofeſſor und beſitzt
den Titel eines fürſterzbiſchöflichen Notars. Er war bis vor
Kurzem Verwaltungsrath der größten tſchechiſchen Bank „Ziv
noſtenska Banca“. Nach der vorläufigen Unterſuchung ergiebt
ſich, daß der 65jährige Geiſtliche Drozd große Verluſte im Börſen
ſpiel hatte. Er ſoll durch Vertrag ſein Vermögen ſeiner Wirth-
ſchafterin und deren Sohn zugewendet haben. Drozd erhielt
vom Papſte das Ehrenkreuz pro ecclesia et pontißee. Er war
auch Ausſchußmitglied des Katholiſch politiſchen Vereins Böhmen. Das
Kapital der Wenzelskaſſe beträgt eine halbe Million, der Reſervefonds
über eine Million. Die letzte Bilanz weiſt 15 Millionen Einlagen
auf. Dreitauſend Mitglieder der Genoſſenſchaft haften unbeſchränkt für
die defraudirten 3 Millionen. Die Veruntreuungen reichen zwanzig
Jahre zurück und wurden durch falſche Bilanzen und buchmäßige
Verluſte maskirt. Jn der Einlagenabtheilung der Wenzelskaſſe fehlen
1303 769 Kronen, in der Wechſelabtheilung zwei Millionen. Man iſt
aber darauf gefaßt, daß der Geſammtabgang ſich auf vier Millionen
Kronen ſteigere.

Furchtbares Drama. Charlotte Nisle-Klein, die Gattin des
Architekten und Kunſtmalers Nisle in München, tödtete ſich in ihrer
Wohnung durch zwei Revolverſchüſſe ins Herz. Die 42jährige Frau
ſoll ein Liebesverhältniß mit einem 20jährigen Studenten unterhalten
aben als deſſen Vater dies entdeckte, eilte er in die Wohnung dern Nisle und machte ihr Vorhaltungen. Jn höchſter Aufregung

griff die Frau nach einem Revolver und bedrohte den Arzt damit
als dieſer flüchtete, richtete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt. Jhr Tod
erfolgte augenblicklich. Der Gatte der Franu, welcher keine Ahnung von
ihren Beziehungen hatte, befand ſich während dieſes Vorganges ſchwer
krank in einem angrenzenden Zimmer.

Eiſenbahnzuſammenſtöße. Der von Mailand kommende Erpreß
zug ſtieß in Vercelli bei der Einfahrt in den Bahnhof auf eine Loko
motive. Vier Leute vom Zugperſonal wurden verletzt. Der Sonnabend
Abend 9 Uhr 15 Minuten in Bamberg fällige, von Frankfurt a. M.
über Aſchaffenburg und Würzburg kommende Eilzug ſtieß in der Station
Gaedheim auf einen zur Ausfahrt bereit ſtehenden Güterzug. Nach
amtlicher Mittheilung wurden zwölf Perſonen leicht verletzt, darunter
fünf von dem Zugperſonal. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Schneeſturm. Aus Sysran (Gouv. Simbirsk) wird gemeldet
Bei einem Grad Froſt herrſchte in der Nacht auf Sonnabend ein
ſtarker Schneeſturm, der die Dächer vieler Häuſer abdeckte. Die
Eiſenbahnzüge blieben 5—-8 Stunden in den Schneemaſſen ſtecken.
Auch aus Simbirsk wird gemeldet, daß die Züge mit mehreren Stunden
Verſpätung eintrafen.

Blutige Zuſammenſtöße. Jn Lalinea (Spanien) fanden neue
Zuſammenſtöße ſtatt, auf den Kommandanten wurde geſchoſſen.
Daher wurde am Sonnabend das Kriegsrecht proklamirt. Fünf
Perſonen ſind bisher bei den Unruhen ums Leben gekommen.

Myſteriöſer Tod eines Bürgermeiſters. Man meldet aus Bad
Nauheim, 11. Oktober Heute Vormittag wurde der hieſige Bürger

meiſter Werner im Großen Teiche todt aufgefunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Brüſſel, 11. Okt. Dem hieſigen Arzt Leuriaux gelang die

Herſtellung eines Heilſerums gegen Keuchhuſten.

Pferde-Rennen bei Halle a. S.
e. Halle a. S., 12. Oktober.

„„Der „Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein“
hielt nach zweijäbriger Pauſe auf den Paſſendorfer Wieſen geſtern
und heute zwei Renntage ab. Die einzelnen Rennen waren ziemlich
ſtark W und boten ſehr guten Sport mit theilweiſe auftegenden
Endkämpfen. Als der Held von Halle erwies ſich Lt. v. Kalckſtein
vom 17. DragonerRegiment, der allein fünf Siege auſ ſein Konto
bringen konnte. Den Kaiſerpreis errang Lt. v. Oertzen auf ſeiner
dbr. Stute „Swallowbeck“ nach einem heißen Endgefecht. Das
prächtigſte Herbſtwetter begünſtigte die Rennen, ſo daß der Beſuch
ein guter war. Namentlich der Sonntag zeitigte einen Maſſenbeſuch.
Leider ſtürzte beim erſten Rennen der Hengſt eines Artillerie
leutnants, brach das Genick und blieb ſofort todt. Der Reiter hat
glüchlicherweiſe keinerlei Verletzungen erlitten.

Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt:
Erſter Tag: Sonnabend, den 11. Oktober.

I. Handicap-Steeple-Chaſe. 900, 200, 100 Mark.
Diſtanz 4000 Meter. 1. Lt. v. Oertzen's „Nyakas“ (Beſ.), 2. G.
Krieg's „BettyBadge“ (SchmidtBenecke), 3. Hptm. v. Wolf's „Aſch
town“ (Lt. Drache). Tot. 78: 10 Sieg 21, 16, 49: 10 Platz. Ferner
liefen „Bibis“, „Pilger“, „Lough Muckno“, „Perſce“, „Top Note“.

II. Flach-Rennen. Ehrenpreis und 900, 200, 100 Mark.
Diſtanz 2500 Meter. 1. Lt. Kirſten's „Bellina“ (Beſ.), 2. Frhrn.
v. Neiman's „Granada“ (Lt. Weißenborn), 3. Lt. v. Heerwart's „Riff
Raff“ (Beſ.). Tot. 29: 10 für Sieg. Drei liefen.

III. Preis von Neukirchen. 800, 150, 50 Mark. Diſtanz:
3500 Meter. 1. Lt. v. Kalckſtein''s „Moonſtone II“ (Beſ.), 2. Hptm.
Meyer's „Jam“ S George), 3. H. Lücke's „Schwarzwald“ (M. Lücke).
Tot. 66: 10 für Sieg 51, 33: 10 für Platz. Ferner liefen „Traw-
ler“, „Autos“, „Miß Baker“.

IV. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mark. Diſtanz:
3500 Meter. 1. Lt. v. Rabenau's „Schäferſtunde“ (Beſ.),
2. H. Lücke's „Narciß“ (M. Lücke), 3. Lt. Frhrn. v. Neiman's „Linos“
(Beſ.) Tot. 29: 10 für Sieg 16, 17: 10 für Platz. Ferner lief:
„Coloſſal“.

V. Verkaufs-Jagd--Rennen. Union-Klub-Preis 500,
150, 50 Mark. Diſtanz: 3000 Meter. 1. Lt. von Kalckſtein's
„Eczetelen“ (Beſ.), 2. Hptm. Meyer's „Waldprinz“ (Lt. George),
3. C. F. Lampe's „Einheit“ (Lt. von Goßler). Tot. 25: 10 Sieg
12, 16 10 Platz. Ferner liefen: „Brodick“, „Morgenwind“.

Diſtanz 3000 Meter. 1.

'reiten von

VI. Paſſendorfer Jagd-Rennen. Drei Ehrenpreiſe.
Lt. v. d. Decken's „Lilienhof“ (Veſ.),

2. Hpim. Rembe's, 75 Art. „Triddelfritz“ (Lt. Fließbach), 3. Lt. von
Heerwart's „Gan mer ſchlofen“. Tot. 14: 10 für Sieg. Drei liefen.

Zweiter Tag: Sonntag, den 12. Oktober.
J. Merſeburger Jagd-Rennen. Preis 1200 Mk. aus

den Einſ. und Reug. garantirt hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Für 4jähr. und ältere
Pferde aller Länder. Diſtanz ca. 3500 Meter. (18 Unterſchr.) 1. Lt.
v. Kalckſtein's „Platelayer“ (Beſ.), 2. H. Lücke's „Schwarz
wald“ (M. Lücke), 3. Lt. v. Broeſigke's „Ramleh“ (Beſ.) Tot.
53: 10 für Sieg 15, 16: 10 für Platz. Ferner liefen „Laertes III“,
„Doung Prince“.

II. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben von
Sr. Maj. dem Kaiſer und König Wilhelm II., und 500 Mk. vom
Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem
zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. JagdRennen. Für 4jähr.
und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz und zu reiten von gktiven
Offizieren des IV. Armeekorps. Diſtanz ca. 3500 Meter. (12 Unter
ſchriften). 1. Lt. v. Oertzen's (12. Huſ.) „Swallowbeck“ (VBeſ.),
2. Hpim. Meyer's (30 Art.) „Jam“ Et. George), 3. desſelben
„Waldprinz“ (Lt. v. Rabenau). Tot. 33: 10 für Sieg, 11, 14:. 10
für Platz. Ferner liefen „Brodick“ (Lt. Kranold, 42 Art.), „Trawler“
(Hptm. v. Kummer, 72. Jnf.) und unter Lt. v. Heerwart „Riff Raff“
der ſtürzte und mit gebrochenem Genick liegen blieb.

III. Benkendorfer JagdRennen. Ehrenpreis und
500 Mk. vom Verein hiervon Ehrenpreis und 400 Mk. dem erſten,
100 Mark dem zweiten Pferde. Für A4jähr. und ältere in
ländiſche und öſterreich.- ungariſche Pferde. Diſtanz: ca. 3500 Meter.
(20 Unterſchr.) 1. Lt. v. Kalckſtein's „Eczteln“ (Beſ.), 2. Lt.
v. Rabenau's „Schäferſtunde“ (Beſ.), 3. Lt. Panſe's „Burgmännin“
(Beſ.). Tot. 18: 10 für Sieg. Drei liefen. ß

IV. Halleſche Steeple-Chaſe. Preis 1000 Mk., ge
eben von Sportsfreunden der Stadt Halle und Umgegend; hiervon800 Mk. vem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten

Pferde. ür Zjähr. und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz
ca. 3500 Meter. (24 Unterſchr.) 1. Lt. v. Kalckſtein's „Moon-
tone II.“ (Beſ.), 2. Lt. Graf Eulenburg's „Nerv“ (Beſ.), 3. Lt.

artini's „Atonement II.“ (Beſ.). Tot. 18: 10 für Sieg, 12, 18:10
für Platz. Ferner liefen: W „Coloſſal“.V. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
r Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 60 Mk. dem zweiten,
0 Mk. dem dritten Pferde. Für 3jähr. und ältere inländiſche und

öſterr.ungar. Pferde. (24Unterſchr.)1.Hptm. v. Wolf's, 48. Art. Hunne“
(Lt. Körber), 2. W. Schulz's „Memel“ (Beſ.), 8. Lt. v. Rabenairs
„Quaſſia“ (Beſ.) Tot. 26:10 für Sieg, 17, 19: 10 für Platz.
Ferner liefen „Aſta“, „Pfauenberg“.

VI. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereinspreis
200 Mk., hiervon 100 Mk. dem erſten, 60 Mk. dem zweiten, 40 Mk.
dem dritten Pferde. Flach-Rennen. Für Pferde jeden Alters und
Landes, die ſeit dem 1. Januar 1902 im Beſitz von Landwirthen
der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt und der Thüringiſchen
Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt werden. Zu

den Beſitzern oder deren Angehörigen und
Bedienſteten. Pferde von Offizieren, von Ritterguts
und Domänenpächtern und deren Söhnen ſind ausgeſchloſſen.
Diſtanz ca. 1000 Meter. 1. FelgnerWiedemar, 2. AFel
Lichtenburg, 3. KochBennſtedt, 4. Derſelbe, 5. Dehoff-Halle a. S.

Provinz Sachſen und Umgebung.
F. Quetz, 13. Oktober. (Räuberiſcher Ueberfall.) Am

Freitag Abend gegen 9 Uhr wurde der von Geſchäften zurückkehrende
Viehhändler C., welcher eine größere Summe Geldes bei ſich führte,
auf einem nach Quetz führenden ſchmalen Wege von einem bisher noch
nicht ermittelten Manne überfallen und ſeines Geldes beraubt. Der
Ueberfallene, welcher von einem desſelben Weges kommenden Manne
blutüberſtrömt auf dem Felde liegend aufgefunden wurde, hatte ſchwere
Verletzungen am Kopf, im Geſicht und an den Händen erlitten. Der
Schwerverletzte wurde nach dem nahen Gaſthofe in Quetz gebracht, wo
ihm von einem ſchnell herbeigerufenen Arzte ein Nothverband angelegt
wurde.

Zeitz, 11. Oktober. (Ein r Feuer) kam in ver
gangener Nacht in der Möbelfabrik von Galler u. Burkhardt
hier zum Ausbruch. Jn einer Werkſtätte war der Brand entſtanden,
von wo er ſich raſch weiter entwickelte. Nach zweiſtündiger Thätigkeit
gelang es der Feuerwehr, des Feuers Herr zu werden. Viele
Möbel wurden ein Raub der Flammen, auch der
ſonſtige Materialſchaden iſt bedeutend. Bei den Rettungs
arbeiten brach ein Feuerwehrmann infolge der großen Hitze und
des dichten Rauches zuſammen und wäre ſicher ums Leben gekommen,
wenn er von ſeinen Kameraden nicht aufgefunden und gerettet worden
wäre. Da die Werkſtätte faſt gänzlich zerſtört iſt, ſo iſt ein Theil der
Arbeiter vorläufig ohne Beſchäftigung.

Gardelegen, 12. Okt. (Landtagskandidatur.)- Von
der konſervativen Partei des Wahlkreiſes Salzwedel-Gardelegen iſt an
Stelle des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Landesökonomieraths
von Mendel-Steinfels für die demnächſt ſtattfindende Erſatz
wahl Landrath a. D. v. Davier-Seggerde als Kandidat auf
geſtellt worden.

8 Saalfeld, 11. Okt. (Mit den Vermeſſungsarbeiten)
der neuen Bahnlinie Eichicht-Wurzbach-Lobenſtein
iſt geſtern zwiſchen Eichicht und m r r worden.

Freiberg (Sachſen), 11. Okt. (Verſchüttet.) Von drei
bei den Aufräumungs arbeiten an der Brandſtätte geſtern
verſchütteten Perſonen iſt dem „Freib. Anz.“ zufolge ein Arbeiter
lebend und unverletzt aus den Trümmern hervorgezogen worden
die beiden anderen Verſchütteten ſind als Lei ſchen aufgefunden worden.

Telegramme.
Paris, 12. Okt. Die Meldung eines Blattes, das gelbe

Syndikat habe Revolver und Patronen an ihre Anhänger ver
theilt, um ſich gegen die Ausſtändigen, die ſie verhindern
würden zu arbeiten, zu ſchützen, wird von zuſtändiger Seite
für unbegründet erklärt.

Cahors, 12. Okt. Soreille hielt hier in einer öffenklichen
Verſammlung eine Rede, in welcher er den Ausſtand der Art
und Weiſe zuſchreibt, wie die Geſetze über die Arbeit auf Lohn
kürzungen angewendet würden.

Haag, 12. Okt. General De Wet iſt heute Abend nach
Brüſſel um Botha und Delarey nach Paris und
Berlin zu begleiten.

New-York, 12. Okt. Trotz der ablehnenden Haltung der
Beſitzer von Kohlengruben werden noch immer Verſuche zur
Beilegung der Streitigkeiten gemacht. Der Kohlenmangel wird
bereits ſchwer empfunden. Jn vielen Städten ſind Kohlen an
Arme zu billigen Preiſen verkauft worden.

erbst- u. WinterNeuheiten sind complett
am Lager.

Scſiuware Fillig,
Spscial Geschäft feiner Herrenkleider

W nur nach Maass.
Gr. Steinstr. 15. gegenüber dem Hall. Bankverein.
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Weiter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

n Dienstag, 14. Oktober Wenig verändert, Regenfälle, Sturm
rnung.

Mittwoch, 15., Oktober Wolkig, Regenfälle, wiudig, herbſtlich.

Waſſerſtände.
S bedeutet àbedeutet über, unker Null, n un

Saale.

De 12. Oktober 1,78 13. Oktober 1,80 0,02

rotha 1,60 1, 0,08*Alsleben 10. Oktober 1,42 11. Oktober 1,43 0,01
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Moldan.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Dortmunder Union. Die in der Sitzung des Aufſichtsraths
am Sonnabend vorgelegte Rohblianz für 1901,02 ergiebt einſchließlich
des Vortrages von 155 634 einen Brutto Betriebsgewinn von
2 706 029 gegen 6 083 064 im Vorjahre. Jm Einzelnen ergaben
die Abtheilungen Kohlenbergbau 791 807 (727 071 i. V.), Eiſen
ſteinBergbau 2996 (235 670 Hüttenwerke 1 755 441
(1 224 732 Von dem Bruttogewinn können die Generalunkoſten
von 524 164 und die Zinſen mit 2 278 992 bis auf einen Fehl
betrag von 97 127 gedeckt werden. Dem gegenüber ſteht der Buch
gewinn, der aus der in der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 9. Juni 1902 beſchloſſenen Kapitalsreduktion erzielt iſt, mit
16 800 000 Hiervon wurden 5 457 504 ſür Abſchreibungen
verwandt, 1 145 368 für Bezugsverpflichtungen zurückgeſtellt, endlich
der oben erwähnte Verluſt von 97 127 C. gedeckt. Danach bleiben
10 100 000 A übrig, die auf Konto vorbehaltener Abſchreibungen über
tragen werden.

TagesMarktberichte.
Berlin, 11. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amklich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, inländ.
Futtergerſte 132.00-144.00 ruſſ. 116.00--120.00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ. fein 160.00-—172.00
mittel 150.00 159.00 gering 146.00 149.00 ruſſ. 134.00
bis 140.00 Mais, runder 132.00 bis 135.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 160.00 168.00 Weizen-
nehl 00 20.00--22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60 19.70
Weizenkleie 9.50-9.80 Roggenkleie 9.70--10.00 Mittags
börſe: Weizen Mai 155.00 Hafer, märk. und mecklenburg. feiner
160.00 172.00 märk., mecklenb., poſ. und ſchleſ. mittel 150.00 bis
159.00 geringer 145.00 bis 149.00 ruſſ. 134. 00 140. 00
Mais, amerikan. mixed 154.00 155.00 runder 133.00 135. 00
frei Wagen. Weizenmehl 00 20.00-—22.50 Roggenmehl 0 und 1
18.60--19.70 Rüböl Oktober 49.70 G., Mai 48.90 A. Br.
Spiritus 42.80 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nicht-
amtlich): Weizen Oktober 150.25 Dezember 151.75 Mai
155.00 Roggen Oktober 138.00 Dezember 137.50 Mai
138.25 Hafer Oktober 134.75 Dezember 134.50 Mai
136.00 Mais Oktober 129.00 Dezember 123.25 Mai
110.25 Mehl Oktober 18.55 Dezember 18.40 Mai 18.60
Mark. Rüböl loco 49.90 Oktober 49.70 Dezember 48.90
Mai 48.90

(Carl Schulze jun.) TrockenMagdeburg, 11. Okt.
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 11. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1006 kg netto
inländiſcher 146 bis 152 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 164- 176 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1600 kg
netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--144 bz. Bf., ausländiſcher 147—152 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--160 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 122142 bz. Vf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter bz. Bf., inländiſcher neuer 145 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 134--137 bz. Bf., Cinquantin
139--144 bz. Bf. elſaat per 1000 kg netto, Raps 198 bis
200 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rüböl,
behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-—160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/1 21,00 do.
i 800--1,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 10. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwolle Preis in NewYork d (812 Lieferung Dez. 8,67
18,67), Lieferung Febr. 8,55 (8,52), in New Orleans 87
8 Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,26)

in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit
Balances at Oil City 1,25 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
10,70 (10,75), Rohe Brothers 11,00 (11,00), Mais*) per

5,48 Br.

(547/5), Mai 458

Mai v 5 DFenreldeſtacht 1x vKoffee ſatr Rio Nr. 7 (58 Rio Nr. 7. per
clears 3,10 u Zucker 3 (3), Zinn 25,10 (265,10), Kupfer
11,50 11,65

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 10. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)

per Dez. 70 (69 per Mai 71X (70775), Mais per
Dez. 475 (48), Schmalz per Okt. 16,15 (10,17), per Jan. 8,22

Speck ſhort clear 11,57 (11,40), Pork per Jan. 15,55
15,65).

a Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais willig.

d

WochenMarktberichte.
Berlin, 10. Okt. Wolle. (Wochenbericht.) Während der

Berichtswoche zeigte ſich trotz der größeren Umſätze im September
weiter gute Bedarfsfrage, die ſich meiſt auf mittlere und beſſere
Rückenwäſchen erſtreckte. Die rege Bedarfsfrage der inländiſchen
Tuch und Stofffabrikanten ſcheint vorläufig noch eine anhaltende
zu ſein, wie die Anſchaffungen derſelben andeuten. Kreuzungswollen
in feinen und mittleren Sorten fanden ebenfalls zu anziehenden
Preiſen gute Beachtung. Die Beſchäftigung in der Textilinduſtrie
ſcheint für den Artikel „Wolle“ bis jetzt meiſt eine befriedigende zu
ſein, wenigſtens iſt dies aus den letzten Käufen der Kammgarn-
ſpinner und Tuchfabrikanten zu entnehmen. Die erſteren ſind in
Sachſen ſtark beſchäftigt, in Forſt i. L. haben die Tuchfabrikanten,
welche ſich namentlich mit der Herſtellung der Stoffe für Damen
kleider beſchäftigen, bedeutende Ordres zu erledigen und laſſen
theilweiſe über die gewöhnliche Arbeitszeit hinaus arbeiten, um
den eingegangenen Aufträgen gerecht zu werden. Der Abzugvon den ſicligen Lagern, an denen es recht lebhaft zuging, betrug

C 1800 Ctr., die faſt durchweg in Rückenwäſchen beſtanden.
chmutzwollen fanden nur geringe Beachtung. Die Tendenz

iſt für alle Wollgattungen vertrauend und feſt, die Preislage
theilweiſe anziehend. Die hieſigen Lager ſind infolge des andauernden
Zuſpruchs merklich zuſammengegangen und werden die vorhandenen
Beſtände in Schmutzwollen namentlich davon betroffen, es ſind aber
ſchon Eingänge neuer Wollen aus Polen, Ungarn und Rußland,
als auch aus unſeren ſonſtigen näheren Bezugsgegenden aviſirt,
ſo daß demnächſt in allen Gattungen entſprechende Auswahl ermöglicht
wird. An den inländiſchen Wollplätzen in Breslau, Königsberg i. Pr.
und in Poſen haben die Umſätze etwas zugenommen, die vorhandenen
Beſtände wurden ſeitens der Händler und Fabrikanten beſichtigt und
fanden in allen Qualitäten zufriedenſtellende Umſätze ſtatt. Königs
berg i. Pr. verkaufte Schmutzwollen in der Preislage von 30--50 Mk.
pro 100 Pfd. und vollzogen ſich die Umſätze meiſt glatt. Die
Zufuhr neuer Waare iſt wenig bedeutend. Auch die Auslands-
Wollplätze verzeichnen gute Umſätze und blieb die Nachfrage rege, nur
in Antwerpen machte ſich eine Zurückhaltung in Käuferkreiſen bemerkbar,
doch konnten ſich die bisherigen Notirungen gegen die Vormonats-
preiſe behaupten. Der Handel in überſeeiſchen Wollen nahm gleichfalls
wieder guten Verlauf, die Abzüge von den Lagern vollzogen ſich glatt
und beſtanden zum größten Theil in Kapwollen, für die Kammgarn
ſpinner Nehmer waren. (Leipz. Tgbl.)

Viehmärkte.
verlin, 11. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3649 Rinder,
921 Kälber, 7349 Schafe, 7513 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ansgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--73 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 60—-66 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56——58 d. gering genährte jeden Alters 52-55.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64—68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60-—63 e. gering genährte
57—-59. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--57
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82——84; d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 79--81 e. geringe Saugkälber 68--74 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50—-58. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 66--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——65; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28--35.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63--64 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62;
d. gering entwickelte 57—-59 e. Sauen 59--60. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt etwas
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt etwas Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam und wird kaum ganz
geräumt. Gute ausgeſuchte Poſten keruiger ſchwerer Schweine brachten
einige Mark über Notiz.

Hamburg, 11. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 4.
bis 10. Oktober 1902 im Ganzen 8703 Stück vom Jnlande zu

S und zwar 2067 Stück vom Süden und 6636 Stück vom
e petauſt und verladen wurden nach dem Süden 55 Wagen,

2511 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ber

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Frettag Sonnabend

9. 10. 10. 10. 11. 10.
Beſte ſchwere reine Schweine 63-64 6264 6263 20 T.
Schwere Mittelwaare 6263 62--628 61--61x 22
Gute leichte Mittelwaare 61-62 6162 60--61 22
Geringere Mittelwaare 60--60 60 60--60x 24Sauen nach Qualität 554 60 55-60 56-59 ſchw. T.

Der Handel war zögernd müßig träge
rege

Wagkrege und Probuktenberichte,
Getreide

Hamburg, 11. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 122. Roggen ruhig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20,/25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147. Mais feſt, 128 132, runder 107. Hafer behauptet. Gerſte
feſt.

Peſt, 10. Oktober. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,27 Gd.,
7,28 Br. pr. April 7,53 Gd., 7,54 Br. ggen per Oktober 6,44 Gd.,
6,45 Br., per April 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per Oktober 5,92 Gd.,
r d per April 6,10 Gd., 6,11 Br. Mais per Mai 5,61 Gd.,

r.

Wien, 10. Oktober. Der per Herbſt 7,44 Gd., 7,45 Br., per
Frühjahr 7,52 Gd., 7,53 Br. en per Herbſt 6,74 Gd., 6,75 Br.,per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. Mais per Sept.-Oktober 6,37 Gd.,

6,40 Br. Hafer per Herbſt 6,35 Gd., 6,36 Br., per Frühjahr 6,47 Gd.,

London, 11. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.

Amſterdam, 11. Oktober. Weizen a
per November do. per März
do. per Oktober do. per März

Termine geſchäftslos, o

behauptet, Gerſte feſt.

20,95, per November 20,90, per NovemberFebruar 20,75, per Januar

15,65.

20,95, per November 20,85, per NovemberFebruar 20,80, per Januar
April 20,85. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,85.

Raps.
Hamburg, 10. Oktober. Rapsſagat. Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180 195 Mk.
Sucker

Hamburg, 11. Oktober. (ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,10, per November 14,25, per Dez
14,35, 7 März 14,75, per Mai 15,05, per Auguſt 15,50. Stetig.

London, 11. Oktober. 969 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 1 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Okt., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen

Nur für Good average Santos. Oktober 30X G., Dezember 30 G.
März 311 G., Mai 32 G. Tendenz: Schleppend.

Amſterdam, 11. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 11. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyor!

ſchloß ruhig, unverändert bis 10 Points niedriger. Zufuhren in Rie
11 000 Sack, in Santos 44 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,25, Dezember 37,50, März 38,25, Mai 38,75
Juli 39,25. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum
Hamburg, 11. Oktober. Petroleum feſt, Standard whit:

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 11. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 g. Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. per
Oktober- Dezember 184 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 10. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00--59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 11. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.
Oktober November 12 Br., 11x G., November Dezember 12 Br.
11 G., Dezember-Januar 12 Br., 113 G.

Paris, 11. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Oktober
36,75, November 36,75, November-Dez. 37,00, Januar-April 37,50

Paris, 11. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus fallend, Oktober 37,75,
November 36,00, November Dezember 37,50, Januar-April 37,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bie

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bi
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Feiiwaaren.
Hamburg, 11. Oktober. Rüböl ruhig, loco 52,00.
Hamburg, 10. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 56 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 56 Mk., do. do. Choice Grocery 559 Mk., dir
Marken 55! 55 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 11. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl rnhig, Okt. 57,00
November 57,00, Nov. Dezbr. 57,25, Jan.April 57,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Oktober. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmel

15,75 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 10. Oktober. Kartoffelſtärke 16 164 Mk., Liefern

Nov. Dezember 151--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 h
Lieferung Pov Dez. 16--16 Mk., Superior-Stärke 16 16 M.
Superior-Mehl 161 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. fü

teo n Fleiſch. V EiesButter.
Magdeburg, 11. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bie

1,06 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mi
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bi
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier n 60 Stück 3,80-4,40 Mk.

ſche.
Hamburg, 10. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich;

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 120—130 Pfg
kleine 75--100 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 80 bi
85 Pfg., däniſche 170--175 Pfg., Kleiße, große 60 100 Pfg., klein
40--75 Pfg., Rothzungen 20-—25 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.
mittel 45--50 Pfg., kleine 24-—30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.
Schellfiſche, große 28--32 Pfg., mittel 18-20 g. kleine 12—1:
Pfg., Cabliau, große 14-—18 kleine 10--12 Pfg., Seehechte 18--2
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-12 Pfg., Knurrhähne 7 bi
10 Pfg., Dorſch 15--25 Pfg., Rochen 12-—-15 Pfg., Elblachs Pfg.Lachs, rothfl., Sfag. Silberlachs Pfg., Lachsforelle
110--175 Pfg., Zander 60—90 Pfg., Flußhechte 80- 85 Pfg., Schnepe
22-30 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 30—35 Pfg., Hummern,
lebende 180—195 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 11. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t C 11. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middlin
oco 45 Pfg.

Autwerpen, 11. Oktober. Wolle. LaPlata Type B Janug:4,65 Käufer, Juli 4,72 Käufer. See Bus es
Havre, 10. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 139,50, Ma

146,00. Tendenz Stetig.
Liverpool, 11. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Ruhig.

Amerikan. S ordinary Lieferungen Stelig.
Per Oktober 4,67 Käuferpreis, Per Febr. März 4,57 Käuferprei

Okt.Nov. 4,61 Käuferpreis, März April 4,57 Käuferprei
Nov.Dez. 4,58 Käuferpreis,/ April-Mai 4,57 Käuferprei

v 4,58 Verk.-Preis, MaiJuni 4,57 Käuferprei
Jan.-Febr. 4,57 Käuferpreis,

Metalle.
Aumſterdam, 11. Oktober. Bancazinn 68!/
London, 11. Okt. Silber 238/, Lſtrl., ChiliKupfer 51*/,, Lſtrl.

per 3 Monate 517 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.Zinn 1137, Lſtrl. Zink 19/, Lſtrl.
Glasgow, 11. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixe

numbers warrants 57 h. 9 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 5
Düngemittel.

Hamburg, 10. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco a
Lager 8,20.

Rio de Janeiro, 10. Oktober. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebendleben
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner
ar den Börſen und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. e
Ele die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledige
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Peckolt Raalsce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz,
von Baareinlagen,

An u. Verkaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzinsunt
Conto-Corrent- Wechsel-, HypotheKkenverKehr.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S.
m

oggen auf Termine

Antwerpen, 11. Oktober. Weizen ruhig, Roggen behauptet, Hafe:

Paris, 11. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Oktobe

April 20,80. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-Apr

Paris, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
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